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2 3UK|ît. f^Hict*. i>K

Dcue $andpapier'$(bleifuta$d)fne.
(Storr.)

@1 ifi allgemein befannt, baß bie ^oljinbrfttie fid)
mefjt unb meßr beftrebt, gehobelte ober fein gefägte
Fretter bireft auf ©anb»f)3apietfcßleifmafcßinen mit felbft--
tätiger 3ufüßrung ju feßleifen. if?ei ben bilßerigen Kon»
firuîtionen roar el aber faft unmögließ, abgefegte £öljer
(Türfüllungen ufro.) ober fur^e ©aeßen ju feßleifen, roeii
bie 3ufüßrung?roaljen bie jeßarfen Kanten abbrüeften
unb infolgebeffen Der ©eßleifjplinber entfpreeßenfce Iier»
tief un gen in bie ©eßleifroare arbeitete, ober bie furzen
•Öötjer rourben überhaupt nießt buret) bie Sftafcßine transi»
port irrt, roeil fie nur buret) eine SBafye gefaxt rourb en.
3tucf) bie mit ©anbpapier bejogenen ©cßleifjpfinber geigten
manche llebelftänbe, j. 53. foil fid) immer bie auf ber
entgegen gefegten «Seite ber ®re(nid)tung tiegenbe Kante
früher burcßgearbiitet ßaben, all bie (im ©inne ber ®reß»
neßtung) norangebenbe, roeil bai ©anbpapier auf ber
juerft etrodßnten Kante bureß bal ©cßleifen einen SBulft
bitbet. 53ei amerifanifeßen unb neuerbing! aueß bei
beutfeßen SJtafcßinen ift bal ©anbpapier fpiralförmig
um bie 3ßlinber gelegt, rooburet) ber ermähnte U.belftanb
befeitigt ift. 3)od) aud) bie fpiralförmige Sluflegung bei
©anbpapiers t)at noeß TBünfeße laut roerben laffen, benen

v^ramag" ^ranffurter Sltafcßinenfabrif» ©efetlfcßaft
?!*. (®^"eraloertretung für bie ©cßroeij: 9J!a
Icptnenfabtif £>oljfcßeiter & £>egi, 3ü*icß)
ourcp bie Konfhuftion ber nacßfteßenb abgebilbeten ©anb»
MfPler-Seßleifmafcßine entgegenfommt. Ter oon ber
Mîjramag" fonftruierte ©cßleifjplinber befietjt im roefent»

srn rr" einem langen, genau gebreßten unb auf ter
-Ibeue befeftigten 3pltnber, beffen äußere ©Reiben fid^
nad) einer auf ber 5Belle fißenben feßrägen fJiafe ent=

|b*f-d)enb ber bureß bie fpiralförmige Sage erjielten
feepräge beim ffefifpannen bei ©anbpapier! breben.
Ta§ ©anbpapier rcirb alfo nur an ben äußern ©cfjeiben
mütelft ©taßlbänbern befeftigt. Tureß Treßen einer
bureß ben ßplinber gereuten Schraube roerben bie beiben
äußern ©eßeiben in entgegengefeßter Dtießfung gebreßt,
bu§ ©anbpapier alfo auf bem 3i)tinber feftgefpannt.
weil e§ fid) aber roäßrenb bei ©eßleifeni immer fefter
auf ben .Qptinber legt unb oon 3«'t naeßgejogen
roerben muß, ber betr. Slrbeiter feboeß beim Strießen
ber ©cßraube leießt bie fjeftigfeitlgrenjen überfeßreiten
farm, ift jtoifeßen ben beiben ©djeiben eine Spiral»
leber angebradjt, bie bem Rapier felbftfätig bie rießtige
Spannung erteilt. Tie Konftruftion bei oon ber „$ra=
mag" oerroenbeten SSorfcßubmeeßanilmul beftebt aul
einem über bie ganj,e 53reite unb Sange ber DJÎafdjine
reießenben, bureß gefräfte fRäber angetriebenem Tran!»
poribanb. Tiefe! Traniportbanb ift aul ^roei bureß ©eßar»
nierboljen miteinanber oetbunbenen Ketten jufammen»
gefegt, an benen entfpredßenb oerleimte unb mit ©pejial»
gummi oerfeßene ^oljbretter angebraeßt finb. Tie Ketten
laufen außerbem in geßobelten güßrungen, beren untere
bureß ^eberbruef elaftifcß gelagert ift.

Tie Konftruftion biefer Tranlportbänber befähigt bie
IWafcßine, aueß abgefeßte unb furje (pöljer ju feßleifen.
Ter Transport ift gleicßmüßig unb fießer, ba bie .fpoljer
über bie ganje 53reite an oielen ©eiten gleicßmäfig ge»
laßt unb über bie ©eßleifroaljen gebogen roerben. 3)er
ganje obere SJtecßanilmul, in bem bal îransportbanb
ïâuft, läßt fieß bureß Çanbrab unb ©cßraube mittelft
•Öebelüberfeßung für bie oetfeßiebenen ^oljftärfen in ber
§öße einfteHen. ®ie mibern 33erbinbungsftangen finb
aullölbar, fo baß ber gan,^e obere SJteeßanilmul, ber
fitß um ben ßinteren folgen breßt, ßoißgefeßlagen roerben
fann, bamit ber DIrbeiter beguem ju ben SCßaljen gelangen
fann, roenn bal ©anbpapier aulgeroedjfelt roerben foil.
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SBaßrenb bei ©djleifcnl ßeroegen fieß bie

audß in feitlicßer 9ricßiung, roobureß bie ©auberfeit ber
©eßleifroare noeß erßößt roirb, roeil el bureß biefe feit--

ließe 33eroegung abfolut unmöglicß roirb, baß ein abge=

löftel ©an'bforn ober bergleicßen unter bal Çolr fommt
unb auf biefe ÎBeife eine SSertiefuug in bal iSrett reißt.
®ie unteren ©eßleifroatjen finb in Keinen ©renken aueß

in ber fpöße oerftellbar, bamit bie äSaljen meßr ober
roeniger ftarf feßleifen fönnen. .ßinter ben ©dileifroaljen
ift eine 53ürftenroalje angebraeßt. bie ben Seßleifftaub
oon ber gelcßliffenen ©eite bei Brettel entfernt.

SDen oerfeßiebenen IMnforberangen entfprccßenb baut
bie „fframag" biefe unter Dîr. 193476 patentierte ©cßlcif=
mafeßine in brei oerfeßiebenen ïppen: mit einem, jroei
ober brei Scß'ei^yfinbern. 2Bie uni bie yirma mit»

teilt, laufen bie großen ©cßifflroerfteu, Sßaagonfabrifen

foroie größere ©pejialfabrifen oerfeßiebener 53rancßen

aulfcßließlid) bie ©cßletfmaf<ßine mit brei 3')linbern,
roäßrenb ißarfettfabrifen, bie größeren röau» unb SRöbel»

fdßreinereien bie Slulfüßrutig mit jroei 3b^n^ern unb
fleinere ©pe^ialfabrifen für 2mren unb bergleicßen bie

mit einem 3f)linber laufen.
®al ©lalpapier roirb immer fo oerteilt, baß auf

bem erften gröbere! unb für bie folgenben
3plinber immer feinerei oerroenbet roirb. DJtit ber DJta»

feßine ift e! auf biefe 2Beife möglitß, aueß ßarte unb
ßarjige §öljer fauber ju feßleifen.

Jroß ber ßier aufgefüßrten bebeutenben Vorteile biefer
©eßleifmafeßinen ift ber ^ßrei! ein oetßältnilmäßig ge=

ringer unb fann baßer bie Slnfcßaffung biefer SJtafcßine
allen Qntereffenten beften! empfoßlen roerben.

^rolitn
(Korr.)

®a! oor einigen Qaßren oon ber eßemifeßen gabrif
Slpßifin erfunbene ^lamnienfcßußmittel „Carolin" ßat
neben ben befannten aulgejeicßneten ©igenfißaften noeß
roeitere feßr roießtige unb üußerft angeneßme Vorteile
gejeiflt.

3uerft roill id) biejenigen roieberßolen, roelcße all bie
.ffaupteigenfcßaften gelten: bamit angeftrießene ©egenftänbe
au! ^)olj ober au! pflanjlißeu iWatetialien roerben un»
brennbar gemaeßt. ^olj, felbft ber größten fpiße au!=
gefeßt, fann nur an ben ©nben ober Kanten roenig
oetfoßlen. iPprolin roirft aber aitcß äußerft ftarf anti»
feptifcß unb oerßinbert ©cßimmel» unb Stßroammbilbung,
(Pilje 2C. roerben unbebingt unb oöllig oernießtet; baju
ift fßgrolin faft färb» unb gerudßlol, aueß oöllig giftfrei;
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Neue Sanchapier-5!l>Ieif«ta;»lne.
(Korr.)

Es ist allgemein bekannt, daß die Holzindustrie sich
mehr und mehr bestrebt, gehobelte oder sein gesägte
Breiter direkt auf Sand.Papierschleifmaschinen mit selbst-
täliger Zuführung zu schleifen. Bei den bisherigen Kon-
struklionen war es aber fast unmöglich, abgesetzte Hölzer
(Türfüllungen usw.) oder kurze Sachen zu schleifen, weil
die Zusührungswalzen die scharfen Kanten abdrückten
und infolgedessen der Schleiszylinder enffprcchende Ver-
liefungen in die Schleisware arbeitete, oder die kurzen
Hölzer wurden überhaupt nicht durch die Maschine trans-
parliert, weil sie nur durch eine Walze gefaßt wurden.
Auch die mit Sandpapier bezogenen Schleiszylinder zeigten
manche ltebelstände, z. B. soll sich immer die auf der
entgegengesetzten Seile der Drchrichtung liegende Kante
früher durchgearbeitet haben, als die (im Sinne der Dreh-
nchtung) vorangehende, weil das Sandpopiec auf der
zuerst erwähnten Kante durch das Schleifen einen Wulst
brldet. Bei amerikanischen und neuerdings auch bei
deutschen Maschinen ist das Sandpapier spiralförmig
um die Zylinder gelegt, wodurch der erwähnte U.bclstand
beseitigt ist. Doch auch die spiralförmige Auflegung des
^vandpapiers hat noch Wünsche laut werden lassen, denen

^Framag" Frankfurter-Maschinenfabrik-Gesellschaft
(àrieraloertretung für die Schweiz! Ma-

kwHlenfahrik Holzscheit er k Hegi. Zürich)
durch die Konstruktion der nachstehend abgebildeten Sand-
papier-Schleismaschine entgegenkommt. Der von der
»Framag" konstruierte Schleifzylinder besteht im wesent-

einein langen, genau gedrehten und auf der
Welle befestigten Zylinder, dessen äußere Scheiben sich
nach einer auf der Welle sitzenden schrägen Nase ent-
^b^cheud der durch die spiralförmige Lage erzielten
schräge beim Festspannen des Sandpapiers drehen.
Das Sandpapier wird also nur an den äußern Scheiben
mittelst Stahlbändern befestigt. Durch Drehen einer
durch den Zylinder gehenden Schraube werden die beiden
äußern Scheiben in entgegengesetzter Richtung gedreht,

Sandpapier also auf dem Zylinder festgespannt.
Weil es sich aber während des Schleifens immer fester
auf den Zylinder legt und von Zeit zu Zeit nachgezogen
werden muß, der betr. Arbeiter jedoch beim Anziehen
der Schraube leicht die Festigkeitsgrenzen überschreiten
kann, ist zwischen den beiden Scheiben eine Spiral-
leder angebracht, die dem Papier selbsttätig die richtige
Spannung erteilt. Die Konstruktion des von der „Fra-
mag" verwendeten Vorschubmechanismus bcstebt aus
einem über die ganze Breite und Länge der Maschine
reichenden, durch gefräste Räder angetriebenem Trans-
portband. Dieses Transportband ist aus zwei durch Schar-
nierbolzen miteinander verbundenen Ketten zusammen-
gesetzt, an denen entsprechend verleimte und mit Spezial-
gummi versehene Holzbretter angebracht sind. Die Ketten
laufen außerdem in gehobelten Führungen, deren untere
durch Federdruck klastisch gelagert ist.

Die Konstruktion dieser Transportbänder befähigt die
Maschine, auch abgesetzte und kurze Hölzer zu schleifen.
Der Transport ist gleichmäßig und sicher, da die Hölzer
über die ganze Breite an vielen Seiten gleichmäßig ge-
saßt und über die Schleifwalzen gezogen werden. Der
ganze obere Mechanismus, in dem das Transportband
käust, läßt sich durch Handrad und Schraube mittelst
Hebelübersetzung für die verschiedenen Holzstärken in der
Höhe einstellen. Die andern Verbindungsstangen sind
auslösbar, so daß der ganze obere Mechanismus, der
sich um den Hinteren Bolzen dreht, hochgeschlagen werden
kann, damit der Arbeiter beguem zu den Walzen gelangen
kann, wenn das Sandpapier ausgewechselt werden soll.
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Während des Schleifens bewegen sich die Zylinder
auch in seitlicher Richtung, wodurch die Sauberkeit der
Schleisware noch erhöht wird, weil es durch diese seit-
liche Bewegung absolut unmöglich wird, daß ein ahge-

löstes Sandkorn oder dergleichen unter das Holz kommt
und aus diese Weise eine Vertiefung in das Brett reißt.
Die unteren Schleifwalzen sind in kleinen Grenzen auch
in der Höhe verstellbar, damit die Walzen mehr oder
weniger stark schleifen können. Hinter den Schleifwalzen
ist eine Bürstenwalze angebracht, die den Schleifstaub
von der geschliffenen Seite des Brettes entfernt.

Den verschiedenen Anforderungen entsprechend baut
die „Framag" diese unter Nr. IlVcklll patentierte Schleif-
Maschine in drei verschiedenen Typen! mit einem, zwei
oder drei Sch'eifzyliudern. Wie uns die Firma mit-
teilt, kaufen die großen Schiffswersten, Waggonfabriken

sowie größere Spezialfabriken verschiedener Branchen
ausschließlich die Schleifmaschine mit drei Zylindern,
während Parkettfabriken, die größeren Bau- und Möbel-
schreinereien die Ausführung mit zwei Zylindern und
kleinere Spezialfabriken für Türen und dergleichen die

mit einem Zylinder kaufen.
Das Glaspapier wird immer so verteilt, daß auf

dem ersten Zylinder gröberes und für die folgenden
Zylinder immer feineres verwendet wird. Mit der Ma-
schine ist es auf diese Weise möglich, auch harte und
harzige Hölzer sauber zu schleifen.

Trotz der hier aufgeführten bedeutenden Vorteile dieser

Schleifmaschinen ist der Preis ein verhältnismäßig ge-

ringer und kann daher die Anschaffung dieser Maschine
allen Interessenten bestens empfohlen werden.

Pyrolin.
(Korr.)

Das vor einigen Jahren von der chemischen Fabrik
Aphisin erfundene Flammenschutzmiltel „Pyrolin" hat
neben den bekannten ausgezeichneten Eigenschaften noch
weitere sehr wichtige und äußerst angenehme Vorteile
gezeigt.

Zuerst will ich diejenigen wiederholen, welche als die
Haupteigenschaften gelten! damit angestrichene Gegenstände
aus Holz oder aus pflanzlichen Materialien werden un-
brennbar gemacht. Holz, selbst der größten Hitze aus-
gesetzt, kann nur an den Enden oder Kanten wenig
verkohlen. Pyrolin wirkt aber auch äußerst stark anti-
septisch und verhindert Schimmel- und Schwammbildung,
Pilze :c. werden unbedingt und völlig vernichtet! dazu
ist Pyrolin fast färb- und geruchlos, auch völlig giftfrei;
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